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Beschreibung des 
Promotionsvorhabens 

In meiner Magisterarbeit kam ich zu dem Ergebnis, dass 
Roma im rumänischen Film nach 1989 nahezu gar keine 
Rolle spielen. Figuren, die Roma darstellen sollen, tauchen 
sehr selten und meist als Randerscheinungen auf, 
vorwiegend als schematische und hölzerne Rollentypen 
ohne tiefere Charaktereigenschaften. Mit Blick auf die 
rumänischen Film-Roma stellt sich die Frage nach ihrer 
Besonderheit unter anderen Formen inszenierter 
Fremdheit. 

Vor dem Hintergrund zahlreicher Bearbeitungen zum Bild 
der Roma in der Literatur und zum Bild der Anderen im Film 
möchte ich die ethnisch überschriebenen 
Fremdbildprojektionen im rumänischen Film in einen 
größeren Zusammenhang bringen. Insbesondere der 
deutsche Film dürfte sich für fruchtbare Vergleiche eignen, 
entlang der zentralen Frage: Wer (oder was) ist der Andere? 
Im Ergebnis sollte deutlich werden, dass die kulturellen 
Projektionsmechanismen, die den rumänischen Film-Roma 
zugrunde liegen, beileibe keine rumänische Besonderheit 
sind. 

 

 

 


